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Agenda
• Mit der BWA (Betriebswirtschaftliche 

Auswertung) die Finanzen im Blick behalten
StB/WP Rudolf Streif | Himmelsbach & Streif 
GmbH

• Investition & Finanzierung: Der Businessplan 
und seine Rolle bei den Banken
StB/WP Alfred Himmelsbach | Himmelsbach & 
Streif GmbH 

• Controlling in der Praxis: Soll-/Ist-Vergleiche
StB/WP Rudolf Streif | Himmelsbach & Streif 
GmbH
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Mit der BWA 
(Betriebswirtschaftliche Auswertung) 

die Finanzen im Blick behalten
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Überblick behalten
Für jeden Unternehmer ist es wichtig den Überblick über das 
Unternehmen zu behalten.

Gerade hinsichtlich der finanziellen Situation gilt es 
permanent auch die Rentabilität und Liquidität zu prüfen.

Ein geeignetes Werkzeug hierzu ist die BWA
(Betriebswirtschaftliche Auswertung).

Man könnte auch sagen die BWA dient auch dazu sein 
Unternehmen auf finanzieller Sicht besser kennen zu lernen.
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Voraussetzungen für die Verlässlichkeit
Eine BWA kann jedoch nur so aussagekräftig sein, wie auch entsprechende Daten 
zur Verfügung stehen, welche verbucht werden können. Diese sind u.a.:

- Werden Anlagegüter laufend abgeschrieben? (statistisch/ tatsächlich)
- Liegen alle offenen Rechnungen zum Monatsende vor?

(Kunden / Lieferanten)
- Gibt es noch nicht abgerechnete Leistungen gegenüber Kunden?
- Gibt es noch nicht abgerechnete Leistungen von Lieferanten / Sub-UN?
- Sind Warenbestandsveränderungen erfasst?
- Werden Unfertige Arbeiten / Erzeugnisse monatlich ermittelt und gebucht?
- Werden Veränderung von wesentlichen Rückstellungen ermittelt ? 

(u.a. Personal z.B. Urlaub, Überstunden, Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld)
- Werden jährliche Aufwendungen / Erträge anteilig berücksichtigt? 

(Bsp. Jährliche Versicherungen, Bonus, Rückvergütungen)
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Aufbau einer BWA
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Verschiedene Formen der BWA
Es gibt verschiedene Auswertungen zur BWA:
- Kurzfristige Erfolgsrechnung
- Vorjahresvergleich inkl. 3-Jahresvergleich
- Jahresübersicht

Als Vertiefung der ausgewiesenen Zahlen dient der 
Wertenachweis zur BWA.

Daneben gibt es noch die Statische Liquidität.
Dies ist jedoch nicht immer in den Auswertungen enthalten.
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Vorjahresvergleich
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3-Jahresvergleich
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Jahresübersicht
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Wertenachweis
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Statische Liquidität

Dies ist eine Stichtagsbetrachtung!
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Cash Flow ( stark vereinfacht)
GmbH

Vorläufiges Ergebnis
+ Abschreibungen
./. Tilgung Darlehen
_______________
Free Cash Flow

Einzelfirma

Vorläufiges Ergebnis
+ Abschreibungen
./. Tilgungsraten
./. Privatentnahmen
+ Privateinlagen
_____________________
Free Cash Flow
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Cash Flow (stark vereinfacht)
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Cash Flow ( stark vereinfacht)

Einzelfirma

Vorläufiges Ergebnis 193.345
+ Abschreibungen +   43.464
./. Tilgungsraten - 132.000
./. Privatentnahmen - 95.000
+ Privateinlagen +    5.000
_____________________________
Free Cash Flow 14.809
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Die aus den Zahlen zu ziehenden 
Konsequenzen

Aus der Analyse der BWA können eine Vielzahl von 
Rückschlüssen gezogen werden. Dabei wird erkennbar 
gemacht:
- Umsatzverlauf innerhalb eines Jahres
- Kostensituationen

ÞWelche Kostentreiber gibt es?
ÞGibt es Einsparpotential bei einzelnen Kosten?
ÞWie hat sich das Umsatz/Personalkostenverhältnis verändert? 

- Neutrale Ergebnisse 
- Veränderung von Rohaufschlägen
- Stand der Liquidität
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Fazit
Þ Voraussetzung für eine aussagekräftige BWA ist eine genaue 

Abgrenzung der entscheidenden Positionen.
ÞNur wer sich regelmäßig mit seinen Zahlen beschäftigt, kann 

frühzeitig auf Veränderungen reagieren.
Þ Eine zeitnahe und regelmäßige Durchsicht der Auswertungen 

und den damit verbundenen Kennzahlen sollte jeder 
Unternehmer vornehmen (mind. alle 3 Monate).

Þ Für Interpretationen anhand der BWA gibt es viel Spielraum.

Wir unterstützen Sie gerne bei der Interpretation!
Sprechen Sie uns an.
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Investition & Finanzierung
Der Businessplan und seine Rolle bei den 

Banken
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Was ist ein Businessplan?
• Darstellung der Geschäftsidee
• Chancen und Risiken im Marktumfeld, 

d.h. also zukünftige Nachfrage, Konkurrenzsituation, 
Umsatzchancen 

• Einbindung der Geschäftsidee in die zukünftige Organisation 
des Betriebes
Persönliche und sachliche Voraussetzungen, die mit der 
Geschäftsidee verbunden sind (Qualifikation, Erlaubnis, 
zukünftige Lizenzen u.ä.

• Investitions- und Finanzierungsplanung, Ertragsplanung, 
Umsatzplanung, Wareneinsatzplanung, Personalkostenplanung, 
Planung der sonstigen zukünftigen Kosten, Gewinnplanung 
und Steuerplanung 
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Wieso braucht die Bank den 
Businessplan?

• Bank als Verwalter fremden Vermögens
• Ansprechpartner auf Seiten der Bank ist nicht Entscheider über das 

Darlehen. Dem Entscheider müssen dann aber alle für die Entscheidung 
maßgeblichen Punkte bekannt gemacht werden. Dies sollte im Rahmen 
des Businessplan erfolgen. Alle Zweifel des Entscheiders muss dieser 
i.d.R. als „worst case“ annehmen, nie als „best case“ 

• Kapitaldienstfähigkeit als Ausschlusskriterium
• Plan als „Ersatz des Zufalls durch den Irrtum“
• Schutz des Kunden vor Träumereien 
• Persönliche Verantwortlichkeit des Bankmitarbeiters im Falle des 

Scheiterns  
– Da Zukunft ungewiss ist, kann dem Bankmitarbeiter eine negative 

Entwicklung des Engagements aus Banksicht u.U. nicht vorgeworfen werden
– Vorgeworfen wird aber das Fehlen von Unterlagen
– Vorgeworfen wird, wenn Entwicklungen nicht plausibilisiert wurden 
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Was kann uns persönlich der 
Businessplan bringen?

• Aufrechterhaltung der Liquidität als höchstes 
Unternehmensziel 

• Widerspruch Liquidität/Rentabilität 
- „Liquidität ist ein Opfer auf dem Altar der                      

Rentabilität“ 
• Der Businessplan als Schulung unseres 

Prognoseverhaltens 
- Bewusst machen von „falschen Prognosen“
- Rationalisierung von Bauchentscheidungen
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Beliebte Fehler bei der Finanzierung!

• Verstoß gegen die goldene Finanzierungsregel
„Die Laufzeit der Finanzierung muss der Kapitalbindung entsprechen“
- vgl. hierzu z.B. Anlage 1

• Unvollständige Finanzierung, hier insbesondere: Vergessen der Finanzierung des 
Umlaufvermögens
- vgl. hierzu z.B. Anlage 2 und Anlage 3
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Anlage 1: Nicht fristenangepasste 
Finanzierung

Ausgangsannahmen:
Firma läuft bereits mit einem jährlichen Ergebnis von 20.000 €, Firma erwirbt eine zusätzliche Maschine für 
500.000 €, die einen Zusatzertrag von 50.000 € p.a. nach Abzug aller Kosten nach sich zieht. Die Nutzungsdauer 
der Maschine sei 15 Jahre.
Die 500.000 € werden finanziert durch ein Tilgungsdarlehen in dieser Höhe mit einer Laufzeit von 5 Jahren und 
einem starmäßigen Zinssatz von 0 %. 
Überschlägige Analyse:
Klingt alles gut, in 15 Jahren kann ich 15 x 50.000 € verdienen, mithin 750.000 €, dies bei einem Einsatz von nur 
500.000 € Investitionssumme. 
Echte Analyse:
„Katastrophe“! Warum? Wieviel Geld habe ich in den ersten Jahren?

Gewinn annahmegemäß 50.000 € p.a. = Zufluss 
Verdiente Abschreibung 15 % von 500T€ 33.300 € p.a. = kein Abfluss
Summe = cash flow 83.300 €
./. Steuern 50 % von 50.000 € 25.000 €
= cash flow nach Steuern =Nettozufluss der Maschine 58.300 €

Zur Darstellung der Finanzierung benötige ich allerdings 20 % von 500.000 € = 100.000 €. Fehlbetrag = 41.700 €, 
mithin mehr, als ich in der Firma insgesamt verdiene!
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Anlage 2: Fehlende Finanzierung 
von Umlaufvermögen

Ausgangsannahme: Fast unrealistisch gute Rendite
Bei einem Umsatz von monatlich 100.000 € verdiene ich bisher monatlich 20.000 € (20 % Umsatzrendite: Spitze!) Durch Ausweitung (z.B. neuer 
Geschäftsbereich) habe ich die Chance, einen Zusatzumsatz von monatlich  100.000 € zu erzielen, ohne Berücksichtigung von Fixkosten ziehe 
dieser Umsatz monatlich 30.000 € Mehrgewinn (30 % Zusatzumsatzrendite: noch mehr Spitze!) nach sich. Während die Kosten zur Erreichung von 
Skontierung im selben Monat bezahlt werden, komme der Zusatzumsatz mit einem Monat Verzögerung bis zum Geldeingang (zuerst muss ich 
leisten, dann Rechnung schreiben, dann Zahlungsfrist gewähren!).

Ertragsmäßiger Vergleich:
bisher Zusatz gesamt neu

Umsatz 100.000 € 100.000 € 200.000 €
Wareneinsatz 50.000 € 50.000 € 100.000 €
Variable Kosten 20.000 € 20.000 € 40.000 €
Fixe Kosten 10.000 € 0 € 10.000 €
Gewinn 20.000 € 30.000 € 50.000 €

Finanzielle Auswirkung:
Finanzierung: Keine Finanzierung der Ausweitung
Folge: Monat 1 Monat 2 Monat 3 Monat 4
Umsatzzufluss: 0 € 100.000 € 100.000 € 100.000 € (jeweils Vormonat) 
Wareneinkauf Abfluss: 50.000 € 50.000 € 50.000 € 50.000 € (laufender Monat) 
Variable Kosten: 20.000 € 20.000 € 20.000 € 20.000 €
Fixe Kosten: 0 € 0 € 0 € 0 €
Liquiditätsstand: Ende des Monats - 70.000 € - 40.000 € - 10.000 € + 20.000 €

Ergebnis:
Auch bei höchster Rendite kurzfristige extreme Liquiditätsbelastung, in Folge relativ unrealistischer Renditen dreht sich alles in Kürze um. Da aber 
Kontenüberziehung während 4 Monaten verschlechtert sich das Rating dramatisch. Auf Zinsaufwand wurde auf Vereinfachungsgründen verzichtet.
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Anlage 3: Fehlende Finanzierung 
von Umlaufvermögen

Ausgangsannahme: Realistisch niedrige Rendite
Bei einem Umsatz von monatlich 100.000 € verdiene ich bisher monatlich 5.000 € (5 % Umsatzrendite: geht so!) Durch Ausweitung (z.B. neuer 
Geschäftsbereich) habe ich die Chance, einen Zusatzumsatz von monatlich 100.000 € zu erzielen, ohne Berücksichtigung von Fixkosten ziehe dieser 
Umsatz monatlich 10.000 € Mehrgewinn (10 % Zusatzumsatzrendite: realistisch!) nach sich. Während die Kosten zur Erreichung von Skontierung 
im selben Monat bezahlt werden, komme der Zusatzumsatz mit zwei Monat Verzögerung bis zum Geldeingang (zuerst muss ich leisten, dann 
Rechnung schreiben, dann Zahlungsfrist gewähren!).

Ertragsmäßiger Vergleich:
bisher Zusatz gesamt neu

Umsatz 100.000 € 100.000 € 200.000 €
Wareneinsatz 60.000 € 60.000 € 120.000 €
Variable Kosten 30.000 € 30.000 € 60.000 €
Fixe Kosten 5.000 € 0 € 5.000 €
Gewinn 5.000 € 10.000 € 15.000 €

Finanzielle Auswirkung:
Finanzierung: Keine Finanzierung der Ausweitung
Folge: Monat 1 Monat 2 Monat 3 Monat 4 Entwicklung
Umsatzzufluss: 0 € 0 € 100.000 € 100.000 € jeden Monat reduziert
Wareneinkauf Abfluss: 60.000 € 60.000 € 60.000 € 60.000 € sich das Minus um 
Variable Kosten: 30.000 € 30.000 € 30.000 € 30.000 € 10.000 €, Ausgleich
Fixe Kosten: 0 € 0 € 0 € 0 € nach weiteren 16
Liquiditätsstand: Ende des Monats - 90.000 € - 180.000 € - 170.000 € - 160.000 € Monaten.

Ergebnis:
Im obigen Modell sind Zinsen für Überziehung nicht enthalten. Bei Berücksichtigung von Überziehungszinsen von ca. 10 % würde sich das Ergebnis 
im z.B. dritten Monat um 10 % von 180.000 € x 30/360 = 1.500 € verschlechtern. Dies würde die Zeit bis zum Ausgleich noch einmal erheblich 
verlängern (ca. 1,5 Monate). Durch saubere Finanzierung ließen sich ca. 12.000 € sparen, gar nicht berücksichtigt die kritischen Auswirkungen auf 
das Rating! 



Lahr, 25. April 2018 Die Zahlen im Blick: Finanzplanung & Controlling

Controlling in der Praxis:
Soll-/Ist-Vergleiche
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Soll-/Ist-Vergleiche

Soll-Ist-Vergleich im weiteren Sinne ist der Vergleich 
der „tatsächlich realisierten Werte“ mit dem „was 
hätte sein sollen“.

Wie läuft der Soll-Ist-Vergleich im Controlling-
Regelkreis ab?
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Controlling-Regelkreis

Ziele setzen

Strategie 
entwickeln

Planung 
erstellen

Maßnahmen und 
Budgets definieren

Umsetzen

Ergebnisse 
messen

Soll und Ist 
vergleichen

Erfahrung 
vermitteln
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Soll-/Ist-Vergleiche

Ein Soll- /Ist-Vergleich kann nun anhand der im 
Rahmen des Businessplans erarbeiteten 
Planungsrechnung übernommen werden. 

Im Rahmen der DATEV-BWA kann nun der Ist-Wert mit 
dem Planwert vergleichen werden.
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Soll-/Ist-Vergleiche
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Branchenvergleiche
Eine weitere Möglichkeit des Vergleichs ist der sogenannte 
Branchenvergleich.

Hierbei werden die Zahlen des eigenen Unternehmens mit denen von 
anderen Unternehmen gleicher Branche, Größe und Lage verglichen.

Um einen Vergleich mit einem Branchendurchschnitt herstellen zu 
können, müssen hierzu Kennzahlen herangezogen werden. Ein 
Vergleich der Eurowerte würde zu keinem sinnvollen Ergebnis führen.

Aber auch hier sind unternehmensspezifische Besonderheiten zu 
beachten.
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Branchenvergleiche
z.B.:
- Einsatz von Leiharbeitern statt nur eigenem Personal
- Stärkerer Einsatz von Sub-Unternehmern statt eigenem 

Personal
- Miete der Gebäudeflächen statt Eigentum
- Leasing von Maschinen statt Kauf (Afa)
- Eigene Leistungen werden als Sub-UN-Tätigkeiten 

angeboten, aber ohne Material
- Zinsaufwand
- Steuern (u.a. rechtformspezifisch)
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Branchenvergleiche
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Fazit

ÞEin Vergleich der erstellten Planzahlen mit den
Istzahlen sollte unbedingt vorgenommen werden,
um evtl. Abweichungen zu analysieren. Hieraus
könnten sich Handlungen oder auch Rückschlüsse
für spätere Planungen ergeben.

=> Vergleiche Controlling-Regelkreis

Wenn Sie Interesse an 
Soll-/Ist-Vergleichen bzw. Branchenauswertungen haben, 

sprechen Sie uns gerne darauf an.
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!


